
 

 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

17. Oktober 2018 
 
BAföG-Bündnis: „Studierende brauchen Vorschusszahlung für den Studienstart!“ 
 
Bündnis zu hohen Studieneinstiegskosten 
 
Berlin/Frankfurt a.M. – Zu Beginn des Wintersemesters macht sich das BAföG-
Bündnis für Vorschusszahlungen zum Studienbeginn stark. „Semesterbeitrag, 
Umzugskosten und Vorkurse sind für Studienanfängerinnen und -anfänger eine große 
finanzielle Belastung. Sie brauchen zum Start eine Vorschusszahlung“, mahnte Ronja 
Hesse, Vorstandsmitglied des Freien Zusammenschlusses der Student*innenschaften 
(fzs) und eine der Sprecher*innen des Bündnisses, am Mittwoch in Berlin an.  
 
„Über 50.000 Studienanfänger haben zum Studienstart BAföG beantragt und sind bei 
einem Umzug in einen neuen Wohnort auf finanzielle Hilfen angewiesen. Sie 
bekommen für ihre Studienstartkosten keine Unterstützung und müssen sich häufig 
Geld von ihren Eltern und Freunden borgen. Oft haben die Familien jedoch gar nicht 
die finanziellen Mittel, ihre Kinder zu unterstützen“, erklärte Hesse. Diese 
Finanzierungslücke belaste den Einstieg ins Studium. Sie sei Teil der 
Bildungsungerechtigkeit, die das BAföG bis heute nicht gelöst habe. Die ersten BAföG-
Zahlungen würden frühestens im ersten Studienmonat überwiesen. Gerade für Kinder 
aus finanziell schwachen Familien stelle diese Lücke zum Studienstart eine große 
Hürde dar, das Studium zu beginnen. „Viele nehmen ihren Studienplatz nicht wahr 
oder beginnen verspätet mit dem Studium, weil sie keine gesicherte Finanzierung 
haben“, so Fabian Schmidt, politischer Referent für Studierendenarbeit und 
Hochschulpolitik im Bundesvorstand des Deutschen Gewerkschaftsbundes (DGB), 
Abteilung Jugend, und Sprecher des Bündnisses. 
 
„Wenn das BAföG der Lebenswirklichkeit der Studierenden entsprechen soll, muss es 
früher ausgezahlt werden“, forderte Hesse. Das BAföG müsse die 
Studieneinstiegskosten, die schon vor Semesterbeginn anfallen, als 
Vorschusszahlungen berücksichtigen. Außerdem müssten die zum Teil sehr langen 
Wartezeiten auf die BAföG-Bescheide dringend reduziert werden. „Viele 
Studienanfängerinnen und -anfänger wissen zu Beginn des Studiums noch nicht 
einmal, ob und wie viel BAföG sie erhalten werden. Das muss schneller gehen!“, 
betonte Hesse. 
 
Info: Das BAföG-Bündnis setzt sich überparteilich für eine umfassende Strukturreform 
des BAföG ein, da es ein zentrales Instrument für mehr Bildungsgerechtigkeit ist. 
Mitglieder des BAföG-Bündnisses sind: Campusgrün, DieLinkeSDS, DGB Jugend, fzs, 
Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW), IG Metall, Juso-Hochschulgruppen 
und ver.di. 
Zum Selbstverständnis des BAföG-Bündnisses: www.fzs.de/wordpress/wp-
content/uploads/2018/06/Positionspapier.pdf 
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